
Am Rande des Furttals
wächst bald «grünes Gold»

Zwischen Watt und Rümlang
werden schon bald Oliven
reifen. Das jedenfalls hoffen
Francesco Rimmaudo aus Re-
gensdorf-Watt und die
Bauernfamilie Gut aus Rüm-
lang.

RUEDI WEISS

REGION. Der Grundstein für
einenOlivenhain zwischenWatt
und Rümlang wurde unlängst
mit demEinpflanzen von 50Oli-
venbäumen gelegt.
«ImMoment ist das für uns ein-
fach mal ein Versuch», erklärt
Initiant Francesco Rimmaudo,
der vielen im Zürcher Unter-
land auch als Gastgeber von
Frankys Gastromobil bekannt
sein dürfte. «Wenn die Oliven
gut gedeihen, werden wir die
Anbaufläche vergrössern und
später eventuell auch eine klei-
ne Presse kaufen, um das Spei-
seöl selber herzustellen».

Begeistert von der Vision
Als wichtiger Partner beim Pro-
jekt mit dabei ist die Biobauern-
familieGutausRümlang,dieauf
der Flur «Chätsch» eine Fuss-
ballfeld-grosse Fläche für den
Anbau zur Verfügung stellt.

Auf die Idee kam Francesco
Rimmaudo – oder eben «Fran-
ky», wie man ihn im Freundes-
undVerwandtenkreisnennt– im
Zusammenhang mit seinem vor
13 Jahren selber zu einem Gas-
tromobil umgebauten Feuer-
wehrauto. Diesen Foodtruck
(Spezialität Pizza) stellte er je-

weils nach den Cateringeinsät-
zen in einer Garage bei der
Bauernfamilie Gut ein. «Auf
dem Weg dorthin fuhr ich im-
mer an einem grossen Acker-
feld vorbei und stellte mir den
Hügel vollerOlivenbäumevor»,
erzählt der Sohn einer siziliani-
schen Familie, die in der südli-

chen Heimat ebenfalls einen
Olivenhain unterhält. Er habe
dann die Bauernfamilie Gut in
seine Vision eingeweiht und sei
bei Mutter Annelise, Sohn Mi-
chaelundTochterTanyaaufBe-
geisterunggestossen.DasAben-
teuer «Olivenöl extra vergine
aus dem Zürcher Unterland»
nahm konkrete Form an.

Macht die Bise alles zunichte?
Doch welche Baumsorten eig-
nen sich an dieser exponierten
Lage im «Chätsch» und worauf
muss man beim Pflanzen und
Pflegen vonOlivenbäumen ach-
ten? Um diese und andere Fra-
gen zu klären, wandte sich Fran-
ky an die Fachleute des Tessi-
ner Vereins Associazione Ami-
ci dell’Olivo AAO, welche sich
seit 25 Jahren um den Anbau
und die Pflege der Olivenhaine
in der Südschweiz kümmern.
Deren Präsident Claudio Pre-
moli ist erfreut über das Vorha-
ben der Unterländer, weist aber
gleichzeitig auf die eher schwie-
rigen klimatischen Bedingun-
gen des Standortes hin. Da das
Anbaugelände flach sei und es

an natürlichemWindschutz feh-
le, könnten insbesondere die
kalten Biswinde im Winter,
wenn Olivenbäume in der vege-
tativen Ruhephase seien, sowie
im Frühling, nach dem Rück-
schnitt, eine «bedeutende Her-
ausforderung für ihre Entwick-
lungdarstellen»,meintderFach-
mann aus dem Tessin.

Sortenwahl mitentscheidend
Angesichts der exponierten La-
ge, scheintalsodiekonkreteSor-
tenwahl mitentscheidend. Als
Hauptsorte haben die Tessiner
Spezialisten deshalb vor allem
Bäumeder SorteLeccino vorge-
schlagen. Diese Sorte zeichnet
sich durch ihr schnelles Wachs-
tum und ihre aussergewöhnli-
cheWiderstandsfähigkeit gegen
Kälte, Nebel und Wind aus und
passe sich gut an unterschiedli-
che Bodentypen an, erklärt Pre-
moli. Darüber hinaus liefere
Leccino ein qualitativ gutes Öl
und weise eine relativ konstan-
te Ertragsleistung auf. Ergänzt
wurden die Leccino-Bäume
durch zwei Sorten für die Be-
fruchtung.
Wie Kirschbäume von der
Kirschessigfliege, können auch
Olivenbäume von Insekten be-
fallenwerden, diemassive Schä-
den an den Pflanzen verursa-
chen. Bei den Olivenbauern be-
sonders gefürchtet sind vor al-
lem die Olivenfruchtfliege oder
das Pfauenauge. Von letzterer,
einer Pilzkrankheit, gehe die
grösste Gefahr für die im
«Chätsch» gepflanzten Bäume
aus, erklärt Premoli. Denn die-
se Krankheit trete besonders
stark in Regionen mit feuchtem
und kühlem Klima auf und be-
falle dieBlätter oder auchZwei-
ge und Früchte.
Auf Francesco Rimmaudo und
dieBauernfamilieGutwartet al-
so eine anspruchsvolle Zeit,
denn Tessiner Olivenfachleute
wie Premoli wissen aus eigener
Erfahrung: «Die ersten beiden
Jahrewerdenentscheidend sein,
ob der Anbau gelingt oder eben
nicht».

Claudio Premoli und Franky Rimmaudo bei der Übergabe der Bäume in Lugano. Bilder: Ruedi Weiss

Alle Helfenden bei der Olivenbaum-Pflanzaktion im Chätsch.

Mitsprache
Einwände und An-
regungen für die
Wehntalerstrasse in
Regensdorf.
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Eiertütschen
In Watt stand am
Montag das Ei ganz
im Zentrum des
Wettkampfes.
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W ährend andernorts
Eier still imNest la-

gen, prallten sie am Oster-
montag inWatt inspannen-
den Duellen aufeinander –
natürlich streng nach
Tütsch-Etikette.Eswardie
Watter Eiertütschmeister-
schaft,woFingerspitzenge-
fühl, ausgefeilte Taktiken
und hartgekochte Nerven
erforderlichwaren.Ein lus-
tiges Fest für alle, die sich
schon immer gefragt ha-
ben, wie viel Spannung in
so einem Hühnerei steckt.
Und wer verlor, durfte we-
nigstens gleich herzhaft
reinbeissen – eigentlich
eine Win-Win-Situation.
Ein Wettkampf, bei dem
man sein Utensil verspei-
sen darf, hat definitiv
Potenzial. An dieser Stelle
herzliche Gratulation an
den Champion des Tüt-
schens, Roger Tobler.
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25. – 27. APRIL
Feiern Sie mit uns die Neueröffnung unseres
umgebauten Showrooms und profitieren Sie
beim Kauf eines Neuwagens von einem
Gratis-Servicepaket im Wert von Fr. 2’790.–*

*Servicepaket im Wert von maximal Fr. 2´790.- für 5 Jahre oder Km 100´000 (was zuerst eintrifft); Aktion gültig bis 31. Mai 2025

CUPRA DISCOVERY DAYS

NEUE CENTRUM GARAGE AG - LANDSTRASSE 62/64 - 5436 WÜRENLOS - T. 056 436 80 60 - WWW.CENTRUM-GARAGE.CH

FREITAG, 25. APRIL
DOORS/FOOD: 18 H
CONCERT: 20.30 H

SPIELEN AUCHAM:

13
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